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0 Einleitung 

Die Ursulinenschulen Werl sind eine Bündelschule in katholischer Trägerschaft, die aus den beiden Schulfor-

men Gymnasium und Realschule besteht. Die Ursulinenrealschule und das Ursulinengymnasium, an denen 

derzeit ca. 1200 Schülerinnen und Schüler von ca. 90 Lehrpersonen unterrichtet werden, sind in der Regel je 

dreizügig ohne gebundenen Ganztag mit erweiterten Bildungsangeboten und fakultativem Übermittagsbe-

treuungsangebot. Die Schulgebäude liegen im inneren Bereich der Wallfahrtsstadt Werl mit etwa 35000 Ein-

wohnern. Im wirtschaftlichen Leben der Stadt spielen kleinere verarbeitende Industriebetriebe, mit denen 

die Schule an geeigneten Stellen kooperiert, eine bedeutende Rolle. Das Umland wird zu großen Teilen durch 

landwirtschaftliche Nutzung geprägt. Die Schule hat ein großes Einzugsgebiet und viele der Schülerinnen und 

Schüler pendeln als Fahrschüler aus den umgebenden Kommunen ein. 

Hinweis: Aus Gründen der Lesbarkeit des Textes wird bei Personenbezeichnungen zum Teil nur die männliche 

Form gewählt, es ist jedoch immer die weibliche Form mit gemeint. 

 

1 Die Fachgruppe Deutsch am Ursulinengymnasium 

1.1 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulpro-

gramms 

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Ursulinengymnasiums Werl setzt sich die Fachgruppe 

Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbstständige, eigenverantwortliche, selbstbe-

wusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.  

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und Lebensplanung sind 

die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen unverzichtbar. Dabei spielen die Kom-

petenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung sowie der Texterschließung 

eine zentrale Rolle. Neben diesen genuinen Aufgaben des Deutschunterrichts sieht die Fachgruppe eine der 

zentralen Aufgaben in der Vermittlung eines kompetenten Umgangs mit Medien. Dies betrifft sowohl die 

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergeb-

nissen. 

1.2 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule 

Ethisch-moralische und religiöse Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Werken 

der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur, wodurch sie selbstverständlich auch als zentraler As-

pekt in den Deutschunterricht eingehen. Außerdem ist der angemessene Umgang mit Sprache in verschiede-

nen kommunikativen Kontexten ein zentrales Erziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Hier unterstützt 

die Fachgruppe die kommunikativen Fähigkeiten einerseits in der Vermittlung von kommunikationstheoreti-

schen Ansätzen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur praktischen Erprobung in Simulationen, 

Rollenspielen und szenischen Gestaltungen. Daneben leistet der Deutschunterricht Unterstützung bei der 

Ausbildung einer kritischen Medienkompetenz. 
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Das Fach Deutsch wird in Einzel- und Doppelstunden (45 Minuten/90 Minuten) im Klassenraum (Sek I) bzw. 

Kursraum (Sek II) unterrichtet. Der Unterricht wird auf der Grundlage der verbindlichen Stundentafel erteilt: 

Sek I:  

Klasse 5: 5-stündig 

Klasse 6:  4-stündig  

Klasse 7: 4-stündig 

Klasse 8:  3-stündig  

Klasse 9: 3-stündig 

Klasse 10: 3-stündig 

Einführungsphase:  

EF Gk:  3-stündig 

Qualifikationsphase: 

Q1 Gk/Q2 Gk: 3-stündig 

Q2 Lk/Q2 Lk: 5-stündig 

Für den Regelunterricht in den Sekundarstufen I und II gelten die Kernlehrpläne Deutsch für die Sekundar-

stufe I und II (Gymnasium/Gesamtschule).  

Die Namen des Fachvorsitzenden und seines Vertreters sowie der anderen Mitglieder der Fachkonferenz 

Deutsch (Stand 2021): 

Name Funktion/ Aufgabenbereich Kontakt 

Bieker, Kerstin  kbieker@ursulinenschulen-werl.de 

Braun, Ann Christin  abraun@ursulinenschulen-werl.de 

Fischer, Friederike  ffischer@ursulinenschulen-werl.de 

Fischer, Ina  ifischer@ursulinenschulen-werl.de 

Floren, Ulrike Fachvorsitzende ufloren@ursulinenschulen-werl.de 

Frölich, Andrea  afroelich@ursulinenschulen-werl.de 

Jura, Dr. Guido Stellvertreter  Fachvorsitz gjura@ursulinenschulen-werl.de 

Kampmann, Claudia  ckampmann@ursulinenschulen-werl.de 

Kaufmann, Cornelia  ckaufmann@ursulinenschulen-werl.de 

Meißel, Iris  imeißel@ursulinenschulen-werl.de 

Metzner, Christina  cmetzner@ursulinenschulen-werl.de 

Prowe, Julia  jprowe@ursulinenschulen-werl.de 

Sasse, Anette  asasse@ursulinenschulen-werl.de 

Schlenke, Nicole  nschlenke@ursulinenschulen-werl.de 

Scholz, Alexander  ascholz@ursulinenschulen-werl.de 

Schulz, Lena  lschulz@ursulinenschulen-werl.de 

Schulz, Sabrina  sschulz@ursulinenschulen-werl.de 

   

mailto:kbieker@ursulinenschulen-werl.de
mailto:abraun@ursulinenschulen-werl.de
mailto:ffischer@ursulinenschulen-werl.de
mailto:ifischer@ursulinenschulen-werl.de
mailto:afroelich@ursulinenschulen-werl.de
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Übersicht über die Unterrichtsinhalte und Kompetenzvermittlung 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan insgesamt besitzt den Anspruch, die im 

Kernlehrplan aufgeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Zielsetzung, die im Kernlehrplan 

beschriebenen Kompetenzen bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. 

Im Übersichtsraster wird die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche 

Verteilung der Unterrichtsinhalte dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen 

einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 

sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustel-

len und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden an dieser Stelle schwerpunktmäßig zu erwerbende 

Kompetenzen ausgewiesen, während die präzisierten Kompetenzerwartungen erst auf der Ebene konkreti-

sierter Unterrichtsvorhaben Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe 

Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. 

Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, sind im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der 

Bruttounterrichtszeit verplant. 
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2.1.1 Übersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 5  

Kompetenzerwartungen: 

Jahrgangsstufe 5 

Unterrichtsvorhaben I: Wir und unsere neue Schule - Sich und andere vorstellen, sich über die neue Schule informie-

ren, von ersten Erfahrungen berichten und erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren, (K-R) 

• Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. 
(K-R) 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rück-
griff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammati-
sche Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) ei-
gene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, 
(K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• Verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten umgehen; Datenschutz, Privatsphäre und Informati-
onssicherheit beachten, (M–P)           

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identi-
fizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressaten-
angemessen verwenden. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 1 (z.B. Brief) 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: In der Klasse miteinander sprechen und diskutieren – Klassengespräche untersuchen, Ge-

sprächsregeln begründen, Standpunkte vertreten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) untersuchen, (S-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R) 

• Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen 
reflektieren, (K-R) 

• in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-R) 

Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P) 

• Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 
 Texte: 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

• Wirkung kommunikativen Handelns 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 3 (z.B. argumentativer Dialog) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: „Es war einmal.“ – Märchen untersuchen, vergleichen, ausgestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 
formulieren, (T-R) 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, 
(K-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien evtl. audiovisuelle Medien) und ihrer Funk-
tion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wir-
kung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels). (M-R) 

Produktion 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel be-
schreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

• Satzebene: Satzreihe 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Jugendroman 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6 oder 4a (z.B. Märchenanfang fortsetzen oder ein Märchen analysieren) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben IV: Verse schmieden – Gedichte untersuchen, vortragen und gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) 
unterscheiden, (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Satzglieder: Prädikat, Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörter-
büchern klären, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, 
Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern. (T-R) 

Produktion 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden 
und situationsangemessen einsetzen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 
 Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 4a oder auch 6 (z. B. Gedicht nach vorgegebenen Fragestellungen analy-

sieren) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 
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Unterrichtsvorhaben V: Tiere, Gegenstände und Wege beschreiben – Informationen recherchieren, auswerten und 

orthografisch korrekt dokumentieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis 
des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden, (T-R) 

• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und 
Funktion beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven 
und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Aufzählung, 
wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, 
Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammati-
sche Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) ei-
gene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit ande-
ren und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funkti-
onal einsetzen, (M-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitser-
gebnissen einsetzen. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 
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• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 2 (z.B. Tierbeschreibung nach Bildvorlage oder Wegbeschreibung) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI:  Erlebt – erdacht – erzählt – Mündlich und schriftlich spannend und grammatikalisch korrekt 

erzählen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörter-
büchern klären, (S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) 
unterscheiden, (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Satzglieder: Prädikat, Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern,(T–R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 
formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschrei-
ben, (T–R), 

• aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. 
(K-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) zur Planung und Formulierung ange-
leitet die eigenen Texte überarbeiten, (T–P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, Andeutungen, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T–P) 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut–Buchstaben–Ebene, Wortebene, Satzebene) Texte angelei-
tet überprüfen (S–P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen, (T–P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Textkohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S–P) 
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• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (evtl. Buchkritik, Lese-
empfehlung) erläutern, (T-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen. 
(K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 
 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge 

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 
der Textorganisation  

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 
 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Kommunikationssituation, geschriebene Sprache 

• Wirkung kommunikativen Handelns 
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 5: 120 Stunden 
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2.1.2 Übersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 6  
Kompetenzerwartungen:  

 

Jahrgangsstufe 6 

Unterrichtsvorhaben I: Wahrheit oder Lüge? – Wir verstehen, untersuchen und gestalten Fabeln/Lügengeschichten 

oder Sagen  

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfa-
che Dialogverläufe untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 
formulieren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf 
den Ausgangstext erläutern, (T-R) 

• gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege), (M-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, 
Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestal-
tungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutungen, Pointierung) erzählen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, 
(K-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert vertreten. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Sagen, Lügengeschichten, Fabeln  

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
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• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation  

 Kommunikation: 

• Kommunikationsverläufe: Gesprächsverläufe, gelingende und misslingende Kommunikation 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Wirkung kommunikativen Handelns  

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 4a oder 6 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben II: Grammatik erforschen —  Wortarten, Sätze und Satzglieder  

(Hinweis: Die Bearbeitung des Kapitels kann über das ganze Schuljahr aufgeteilt werden!) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) 
unterscheiden, (S-R) 

• Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörter-
büchern klären, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Satzglieder: Prädikat, Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R) 

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) untersuchen. (S-R) 

Produktion 

• Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, 
Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, 
Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P) 

• angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im 
Zielprodukt berücksichtigen, (T-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitser-
gebnissen einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 
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• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben III: Lies mal wieder! – Einen Kinder– oder Jugendroman (und seine verschiedenen medialen 

Varianten) untersuchen und vorstellen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R) 

• erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Hand-
lungsschritte) und der erzählerischen Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden 
formulieren, (T-R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interakti-
ve Medien) und ihrer Funktion beschreiben (informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R) 

• in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R) 

• einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wir-
kung beschreiben (u.a. Hörfassungen, Graphic Novels), (M-R) 

• sinnerfassend lesen und zu hören, (T-R) 

• Lesestrategien zielführend einsetzen, (T-R) 

• Texte mit elementaren analytischen Methoden untersuchen, (S-R) 

• Gehörtes und Gelesenes zusammenfassen, (T-R) 

• schreibproduktive Formen der Texterschließung für vertieftes Leseverstehen einsetzen, (T-R) 

• sprachliche Strukturen untersuchen, (S-R) 

• dem Leserziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven 
und vergleichenden Lesens einsetzen und die Lektüreergebnisse darstellen. (M-R)           

Produktion 

• ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, Leseemp-
fehlung) erläutern, (T-P) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, be-
schreiben, erklären, informieren) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P) 

• eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, 
(K-P) 
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• das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitser-
gebnissen einsetzen, (M-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel be-
schreiben, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P) 

• Texte flüssig vorlesen sowie sprechgestaltende Mittel beim Vortragen verständnisfördernd einsetzen, (T-P) 

• mündliche und schriftliche Texte funktional gestalten, (T-P)  

• eigene Urteile in mündlicher und schriftlicher Form sachbezogen begründen, (K-P) 

• Feedback geben und annehmen. (K-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

 Texte: 

• Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln, Kinder– oder Jugendroman 

• Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielszenen 

• Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und Leseinteressen 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 4a (medialer Schwerpunkt) 

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd. 

Besondere Hinweise: Buchvorstellung und Teilnahme am Vorlesewettbewerb 

Unterrichtsvorhaben IV: Naturdarstellung in Gedichten untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfassen und mit digi-

talen Medien gestalten 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung 
beschreiben, (S-R) 

• Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörter-
büchern klären, (S-R) 

• lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, 
Metrum, Klang, strophische Gliederung; einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R) 
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• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf 

den Ausgangstext erläutern. (T-R) 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rück-
griff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet überprüfen, (S-P) 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden 
und situationsangemessen einsetzen, (K-P) 

• Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel be-
schreiben, (M-P) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P) 

• Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen (Recht-

schreibprogramme, Thesaurus). (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 

 Texte: 

• Verdichtetes Sprechen und sprachliche Bilder: Gedichte 

 Kommunikation: 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

• Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung 

und Aussageabsicht beurteilen (Klangcollage) 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 6 oder 4a 

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben V: Sachtexte und Medien in ihrer Funktion verstehen und vergleichen 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R) 

• angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis 
des Textes erläutern, (T-R) 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden, (T-R) 
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• in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion 
beschreiben, (T-R) 

• Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R) 

• die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen 
reflektieren, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven 
und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R) 

• Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundlegende Konsequen-
zen für sich und andere einschätzen, (M-R) 

• angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, 
Informationsgehalt, Belege). (M-R) 

Produktion 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit ande-
ren und für das Verfassen eigener Texte gezielt einsetzen, (T-P) 

• zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikations-
situationen lösungsorientiert vertreten, (K-P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P) 

• in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identi-
fizieren, die Wirkungen vergleichen und in eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressaten-
angemessen verwenden. (M-P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation Kommunikation: 

Kommunikation 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Informationsrecherche zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien anwenden 

• Themenrelevante Informationen und Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, umwandeln und aufbe-

reiten 

• Informationen, Daten und ihre Quellen sowie dahinterliegende Strategien und Absichten erkennen und kritisch 

bewerten 

• Standards der Quellenangaben beim Produzieren und Präsentieren von eigenen und fremden Inhalten kennen 

und anwenden 

• Die Vielfalt der Medien, ihre Entwicklung und Bedeutung kennen, analysieren und reflektieren 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 4 b  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VI: Berichten und beschreiben 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, 
erklären) unterscheiden (S–R) 

• Medien bezüglich ihrer Präsentationsform und ihrer Funktion beschreiben (hier: informative und unterhalb eines 
Schwerpunkte) (M–R) 

• Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten (M–R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (hier: Verwendung Präteritum und Plusquamperfekt) beim Verfassen eigener 
Texte einsetzen (S–P) 

• ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische 
grammatische Strukturen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modell-
texte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T–R) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes (hier: Zeitungsbericht, Unfallbericht, Plakate mit einem Aufruf entwerfen) 
verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (T–R) 

• grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen (M–R) 

• beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (hier: berichten, informieren, schildern) un-
terscheiden und situationsangemessen einsetzen (T–P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben (M–P) 

• Texte angeleitet überarbeiten (im Hinblick auf Orthographie, Grammatik, Kohärenz) (S–P) 

• relevantes sprachliches Wissen (hier: Aktiv und Passiv) beim Verfassen eigener Texte einsetzen (S–P) 

• Texte medial umformen (Vertonung, Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel be-
schreiben (hier: Vorgang in einem erklär Video darstellen) (M–P) 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 

Textorganisation Kommunikation: 

Kommunikation 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• verschiedene digitale Werkzeuge und deren Funktionsumfang kennen, auswählen sowie diese kreativ, reflektiert 

und zielgerichtet einsetzen 
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• verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten umgehen; Datenschutz, Privatshäre und Informations-

sicherheit beachten 

• rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urheber- und Nutzungsrecht (u.a. Lizenzen) 

überprüfen, bewerten und beachten 

• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

• Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung 

und Aussageabsicht beurteilen 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: z. B. Typ 2 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VII: Strittige Themen diskutieren 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• An einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben (hier: Sprache im Chat) 

(S—R) 

• Grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (hier: argumentieren) unterscheiden (T—R) 

• In einfachen kontinuierlichen Sachtexten Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben (T—R) 

• In Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren (K—R) 

• Die Wirkung ihres kommunikativen Handelns — auch in digitaler Kommunikation — abschätzen und 

Konsequenzen reflektieren (hier: Kommunikation in Gesprächen und in einem Chat) (K—R) 

• Aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend weitergeben — auch unter Nutzung eige-

ner Notizen (hier: Gespräche führen, eine Fishbowl— Diskussion führen) (K—R) 

• Internet—Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundlegende 

Konsequenzen für sich und andere einschätzen (M—R) 

Produktion 

• Relevantes sprachliches Wissen (hier: Komma in Begründungssätzen) beim Verfassen eigener Texte 

einsetzen (S—P) 

• Beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (hier: argumentieren) unterschei-

den und situationsangemessen einsetzen (T—P) 

• Zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kom-

munikationssituationen lösungsorientiert vertreten (K—P) 

• Nonverbalen und Parkverbote Mittel unterscheiden und situationsangemessen einsetzen (K—P) 

• Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen (hier:  Chat—

Regeln)(M—P) 

• Ihr eigenes Urteil über einen Text begründen (T—P) 

• Beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedenen Textfunktionen (hier: argumentieren) unterschei-

den und situationsangemessen einsetzen (T—P) 

• Texte angeleitet überarbeiten (im Hinblick auf Orthographie, Grammatik, Kohärenz) (S—P) 

• Ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a.typische 

grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der Textorganisati-

on, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten (T—P) 

• Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 
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• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Satzebene: Hauptsatz, Nebensatz 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster der 

Textorganisation 

Kommunikation 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Möglichkeiten und Grenzen digitale Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen 

(Rechtschreibprogramm) 

• verantwortungsvoll mit persönlichen und fremden Daten umgehen; Datenschutz, Privatsphäre und Informati-

onssicherheit beachten 

• rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urheber- und Nutzungsrecht (u.a. Lizenzen) 

überprüfen, bewerten und beachten 

• Medienprodukte adressatengerecht planen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten des Veröffentlichens und 

Teilens kennen und nutzen 

• Gestaltungsmittel von Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung 

und Aussageabsicht beurteilen 

• Regeln für digitale Kommunikation und Kooperation kennen, formulieren und einhalten 

• Kommunikations- und Kooperationsprozesse im Sinne einer aktiven Teilhabe an der Gesellschaft gestaltendes 

reflektieren; ethische Grundsätze sowie kulturell-gesellschaftliche Normen beachten 

• Persönliche, gesellschaftliche und wirtschaftliche Risiken und Auswirkungen von Cybergewalt und -kriminalität 

erkennen sowie Ansprechpartner und Reaktionsmöglichkeiten kennen und nutzen 

• Die interessengeleitete Setzung und Verbreitung von Themen in Medien erkennen sowie in Bezug auf die Mei-

nungsbildung beurteilen  

Klassenarbeit: z. B. Typ 3 

Zeitbedarf: ca. 16 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben VIII: Wir üben Rechtschreibung  

(Hinweis: die Bearbeitung des Kapitels kann über das ganze Schuljahr aufgeteilt werden!) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Produktion 

• mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rück-

griff auf grammatisches Wissen Texte angeleitet 

•  überprüfen (S—P) 

• angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, 

Ableiten, Wörter zerlegen, Ausnahmeschreibung merken) zur Text Überarbeitung einsetzen (S—P) 

• eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Aufzählung, Apposition, Haupt- und Nebensatz-

verknüpfung, wörtliche Rede) realisieren (S—P) 

• Texte angeleitet über arbeiten (im Hinblick auf Orthographie, Grammatik, Konkurrenz) (S—P) 

• Inhaltliche Schwerpunkte: 
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 Sprache: 

• Textebene: Kohärenz, sprachliche Mittel 

• Orthografie: Rechtschreibregeln, Zeichensetzung 

• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Alltags- und Bildungssprache, Sprachen der Lerngruppe 

 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  

• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation 

Kommunikation 

• Kommunikationssituationen: digitale Kommunikation, gesprochene und geschriebene Sprache 

• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in 

• Kommunikationskonventionen: Gesprächsregeln, Höflichkeit  

Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 

• Möglichkeiten und Grenzen digitale Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen 

(Rechtschreibprogramm) 

Zeitbedarf: ca. 30 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 6: 120 Stunden 
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2.1.3 Übersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 7  
Kompetenzerwartungen:  

 

Jahrgangsstufe 7 

Unterrichtsvorhaben 7.1 

[2] Reden, chatten, diskutieren 

Sprachlicher Umgang mit anderen 

 

Problemorientierung: 

- Warum verstehen wir uns häufig falsch und was können wir dagegen tun? 
- Welche Chancen und Gefahren bestehen bei der digitalen Kommunikation? 
- Wie wirkt sich die digitale Kommunikation auf das Verfassen von Texten aus? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate 
beschreiben und das eigene Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R) 

• den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungskonsequenzen 
aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, Altersbeschränkungen), (M-R) 

➔ hier sicherlich sinnvoll, da die SuS die Ipads zu Beginn des Schuljahrs erhalten und man dies intensiv thema-
tisieren könnte/sollte!  

• die Qualität von Informationen aus verschiedenen Quellen kriteriengestützt bewerten (Informationsgehalt, Seri-
osität, Wirkungsveränderung durch grafische Darstellung, Informationserweiterung durch Verlinkung). (M-R) 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthe-
sen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identi-
fizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adres-
satenangemessen gestalten, (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung  
 Texte: 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  
 Kommunikation: (Das „Vier- Ohren- Modell“ von Schulz v. Thun kann/muss aber nicht – aufgrund der Komplexi-
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tät – thematisiert werden!)  
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
• Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, 

Suchmaschinen  

Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

Überarbeitendes Schreiben (Typ 5): 

Einen vorgegebenen Text überarbeiten 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 2—2.1: Gesprächsstörungen erkennen und vermeiden—2.2: Digitale Kommunikation untersuchen 

Unterrichtsvorhaben 7.2 (hier die Wahl zwischen Kap. 5 oder 6) 

[6] Besondere Begegnungen 

[5] Verkehrte Welt 

Erzählende Texte untersuchen und gestalten / Eine Inhaltsangabe zu einem literarischen Text schreiben 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische 
Strukturen und Semantik beschreiben, (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulie-
ren, (T-R) 

• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel 
zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
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bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucks-

formen, Bildungssprache 
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[6] Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Texte umschreiben 

Zeitbedarf: ca. 24 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 7.3 (s. Besondere Hinweise/Zeitbedarf) 

[14] Rekordverdächtig 

Regeln und Strategien der Rechtschreibung anwenden 

 

Problemorientierung: 

- Wie kann man die eigenen Fehlerschwerpunkte entdecken und die eigenen Fehler korrigieren? 
- Welche Rechtschreibregeln sollte man wiederholen und wie wendet man Strategien der Rechtschreibung an? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, 
Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-R) 

• an Beispielen alltäglichen Sprachgebrauchs semantische, orthografische und grammatische Abweichungen von 
der Standardsprache erläutern, (S-R) 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthe-
sen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucks-

formen, Bildungssprache 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
 Texte: 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation 
 Medien: 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Nachschlagewerke, Suchmaschinen, Recht-

schreibprüfung 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[14] --- 

Zeitbedarf: Individuelles Training im Rahmen des Fachunterrichts, in der individuellen Lernzeit oder als Hausaufgabe 

(Besondere) Hinweise: 

Den Lehrkräften wird empfohlen, den Schülerinnen und Schülern einen individuellen Lernplan zu erstellen, damit 
sie/er auf seine individuellen Schwächen eingehen kann. Es ist nicht daran gedacht, dass alle Lernenden alle aufge-
führten Kapitel erarbeiten. 

Lehrbuch: 14—14.3: Eigene Fehler aufspüren und korrigieren / Eigene Fehlerschwerpunkte gezielt üben 

Unterrichtsvorhaben 7.4 

[10] Die Tricks der Profis 

Werbung untersuchen und gestalten 
 
Problemorientierung: 
- Wie wirken Bild und Text in den Werbeanzeigen und -spots zusammen? 
- Welche Rolle spielen Influencer in der Werbung im Internet und in den sozialen Medien? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 
• nicht-flektierbare und flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden (u.a. Adverbien, Partikel, Prä-

positionen, Kon- und Subjunktionen, Relativpronomen, Verben: Tempusformen, Aktiv/Passiv, Indika-
tiv/Konjunktiv, Imperativ, Modalverben), (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• komplexe Strukturen von Sätzen untersuchen (Prädikat, Subjekt, Objekte, Adverbiale, Konjunktional-, Relativ-, 
Interrogativ-, Adverbialsätze, satzwertige Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-R) 

• die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüglich ihrer Prä-
sentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, 
(M-R) 

• mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren, 
(M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Le-
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benswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)  

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identi-
fizieren, die Wirkungen vergleichen und eigene Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adres-
satenangemessen gestalten, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucks-

formen, Bildungssprache 
 Texte: 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres 
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, 

Suchmaschinen 
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

[10] Analysierendes Schreiben (Typ 4a): 

Eine Werbeanzeige untersuchen 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Medialer Schwerpunkt 

Zeitbedarf: ca. 14-16 Ustd. 

Lehrbuch: 10—10.1: Werbeanzeigen untersuchen—10.2: Werbespots untersuchen—10.3: Werbung im Internet und 

in sozialen Medien untersuchen 

Unterrichtsvorhaben 7.5 

[8] Von Helden und Schurken Balladen 

Balladen untersuchen und gestalten 

 

Problemorientierung: 

- Warum setzen wir uns mit den Figuren in den Balladen auseinander? 
- Woran kann man Balladen erkennen und was zeichnet sie aus? 
- Wie kann man die beim Lesen von Balladen hervorgerufenen Gefühle zum Ausdruck bringen?  
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- Was ist eine Heldin, was ist ein Held? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulie-
ren, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale 
begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen 
identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren 
Wirkung erläutern. (M-R) 

Produktion 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonati-
on, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film) 
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[8] Analysierendes Schreiben (Typ 4a): 

Einen literarischen Text analysieren und interpretieren 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen: eine Ballade umschreiben  

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 7.6 

[12] Das gibt´s wirklich?  

Wortarten unterscheiden und verwenden 

 

Problemorientierung: 

- Welche Tempusformen gibt es in der deutschen Sprache? 

- Wie beschreibt man mit dem Passiv Vorgänge und Handlungen? 

- Was sind die besonderen Merkmale von Pronomen und Numeralien? 

Wie kann man Adverbien und Konjunktionen gezielt anwenden?  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Wortarten unterscheiden, (S-R) 

• Tempusformen untersuchen, (S-R) 

• Pronomen und Numeralien erkennen und verwenden, (S-R) 

• Adverbien und Konjunktionen untersuchen, (S-R) 

Produktion 

• Passiv- und Aktiv- Formen bilden und verwenden, (S-P) 

• Passivumschreibungen bilden und verwenden, (T-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen  

Zeitbedarf: ca. 12-14 Ustd. 

Zur Wahl eine der drei Möglichkeiten: (Kap. 4 oder 3 oder frei wählbare Lektüre)  

Unterrichtsvorhaben 7.7 

[4] Preisgekrönt? 
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Auf Materialbasis einen informierenden Text schreiben 

 

Problemorientierung: 

- Wo erhalte ich Informationen zu einer Autorin / zu einem Autor und woher weiß ich, welche Informationen 
glaubwürdig sind? 

- Nach welchen Kriterien suche ich die Informationen heraus? 
- Welche Aspekte berücksichtige ich bei der Vorstellung der Autorin/des Autors und wie gestalte und präsentiere 

ich meine Präsentation? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – 
auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R) 

• dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, inten-
siven Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R) 

Produktion 

• geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, 
Wortebene, Satzebene) weitgehend selbstständig überprüfen, (S-P) 

• aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte 
adressaten- und situationsgerecht formulieren, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler 
Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und 
Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstellen von Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) ein-
setzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonati-
on, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge (In Auswahl) 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
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 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsich-

ten  
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewer-

ke, Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[4] Informierendes Schreiben (Typ 2): 

Auf Materialbasis einen informierenden Text verfassen   

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

ODER 

Unterrichtsvorhaben 7.7 

[3] Ich mache, was ich will 

Schriftlich argumentieren 

 

Problemorientierung: 

- Welche Aspekte muss ich berücksichtigen, wenn ich eine schriftliche Argumentation verfassen will? 
- Wie ermittle ich, welche Argumente besonders aussagekräftig sind? 
- Welche Textsorten kann ich benutzen, um Argumente zu formulieren und die Mitschülerinnen und Mitschüler zu 

überzeugen? (Hinweis: die Bearbeitung des Kapitels kann über das ganze Schuljahr aufgeteilt werden!) 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis 
erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellie-
ren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, (K-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel 
zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler 
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Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation 
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsich-

ten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
Lösungsansätze bei misslingender Kommunikation, Streitkultur 
 Medien: 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[3] Argumentierendes Schreiben (Typ 3): 

Eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung anderer Texte) 

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd. 

ODER Lektüre 

Unterrichtsvorhaben 7.8  

[13] Dem Täter auf der Spur  

Satzglieder untersuchen und Satzzeichen setzen 

(Teile dieser Reihe können als separate Reihe laufen ODER in laufende Reihen nach Bedarf integriert werden) 

Problemorientierung: 
- Welche Arten von Nebensätzen gibt es? 
- Wie beschreibt man mit Attributen und Attributsätzen genauer? 
- Wann schreibt man das und dass? 
- Wie setzt man Kommas bei Appositionen/Zusätzen und Infinitivgruppen mit zu? 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Satzglieder untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• Regeln der Kommasetzung kennen, (S-R)  

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) untersuchen. (S-R) 

Produktion 
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• eine normgerechte Zeichensetzung für Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzäh-
lung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• mit Adverbialsätzen Zusammenhänge verdeutlichen, Subjektsätze und Objektsätze unterscheiden und Arten von 
Nebensätzen erkennen und verwenden, (S-P) 

• Die Schreibung von das und dass richtig wählen, (S-P) 

• Zusätze und Appositionen erkennen und durch Kommas abtrennen, (S-P)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitser-
gebnissen einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

Typ 5 

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Summe Jahrgangsstufe 7: ca. 112 Stunden 
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2.1.4 Übersichtsraster der Unterrichtsinhalte und Kompetenzen der Jahrgangsstufe 8  
Kompetenzerwartungen:  

 

Jahrgangsstufe 8 

Unterrichtsvorhaben 8.1 

[11] Wasserwelten 

Modus verwenden: Konjunktiv 

Problemorientierung: 

- Wie drückt man Möglichkeiten und Wünsche mit dem Konjunktiv II aus? 

- Wie lassen sich Äußerungen anderer mit dem Konjunktiv I wiedergeben?  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• unterschiedliche Flexionsformen unterscheiden (Konjugation, Tempus), (S-R)  

• Sprechakte untersuchen (Imperative) (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern (T-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und  indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Nut-
zung des Konjunktiv II) für das Schreiben eigener Texte einsetzen (S-P)/(T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen (T-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz) (T-P)   

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
• Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche Ausdrucks-

formen, Bildungssprache 
• Orthografie: Rechtschreibstrategien und Zeichensetzung 
 Texte: 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation  
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Präsentationsprogramme, Kommunikationsmedien, Nachschlagewerke, 

Suchmaschinen 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[11] Überarbeitendes Schreiben (Typ 5) 

Modus verwenden: Konjunktiv I und II  
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Zeitbedarf: ca. 12 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8.2 

[1] Science Fiction: Auf in neue Welten 

Sich und andere informieren  

 

Problemorientierung: 

- Welche Funktionen von Sachtexten lassen sich unterscheiden? 
- Wie lassen sich Sachtexte untersuchen und schriftlich wiedergeben?  

- Wie untersucht man einen Argumentationsstruktur (These, Argument, Beispiel)?  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis 
erläutern, (T-R)  

• in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Funktionen (informieren, argumentieren, appellie-
ren, instruieren) unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R) 

• den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, (K-R) 

Produktion 

• relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv-/Passiv, Mittel 
zur Textstrukturierung) für das Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P) 

• verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in 
eigenen mündlichen und schriftlichen Texten sachgerecht einsetzen, (T-P) 

• mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte 
darauf abstimmen, (T-P) 

• Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P) 

• Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler 
Form) ermitteln und dem eigenen Schreibziel entsprechend nutzen, (T-P) 

• bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erläutern, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 
• Textfunktionen und -aufbau: kontinuierliche und diskontinuierliche Sachtexte in journalistischen Genres  
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation 
 Kommunikation: 
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• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsich-

ten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister, Lösungsansätze bei misslingender 

Kommunikation, Streitkultur 
 Medien: 
• Qualität und Darstellung von Informationen: themengleiche Informationen aus unterschiedlichen Quellen 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[1] Analysierendes Schreiben (Typ 4b):  

Durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten Informationen ermit-

teln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten  

Zeitbedarf: ca. 28 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8.3 

[4] Wer bin ich und was will ich? 

Interessen vermitteln, sich bewerben, sich vorstellen  

 
Problemorientierung: 
- Welche Berufe interessieren mich eigentlich? 
- Wie entnimmt man einer Stellenanzeige zentrale Informationen und verfasst daraufhin ein aussagekräftiges 

Bewerbungsschreiben? 
- Wie gestaltet man einen Lebenslauf?  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen (S-R) 

• Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und be-
werten (T-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – in privaten 
und beruflichen Kommunikationssituationen – reflektieren und das eigene Kommunikationsverhalten der 
Intention anpassen (zum Beispiel im Bewerbungsgespräch) (K-R) 

• Konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit erläu-
tern (S-R) 

Produktion 

• Relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Text einsetzen (S-P) 

• Selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien überarbeiten (S-P) 

• Eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren) (S-P) 

• Selbstständig eigene (und fremde) Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Ver-
ständlichkeit) (S-P) 

• Bewerbungen – auch digital – verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf) (T-P) 

• für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und 
adressatengerecht vortragen (K-P) 

• Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhalten daran 
anpassen (K-P)  

• selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen 
quellenkritisch auswählen (M-P)        
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
- Strukturen in Texten: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel 
- Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch Sprache  
 Texte: 
- Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, Satz über greifende Muster 

der Text Organisation 
 Kommunikation: 

• Kommunikationssituationen: Präsentation, Bewerbungsgespräch, formalisierte Diskussionsformen 

• Kommunikationsproblem: teilnehmend: vortragend und zuhörend, beobachtend, moderierend 

• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister  
 Medien: 

• Medien als Hilfsmittel: Informationsmedien, Medien als Gestaltungsmittel, Veröffentlichungsplattformen für 
mediale Produkte  

 
Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 
[4] Materialgestütztes Schreiben (Typ 2): 

Auf Materialbasis einen informierenden Text – ein Bewerbungsanschreiben - normgerecht verfassen  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8.4  

[12] Außergewöhnliche Persönlichkeiten  

Satzglieder verwenden und Satzzeichen setzen 

 
Problemorientierung: 
- Wie erkennt man Satzstrukturen? 
- Wie verwendet man Adverbialbestimmungen und Attribute? 
- Wie setzt man Kommas bei Satzgefügen?  
- Wie nutzt man Klammern, Gedankenstriche, Semikolon und Doppelpunkte?  

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• Satzglieder untersuchen, (S-R) 

• Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R) 

• grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; 
Satzarten: Aussage-, Frage-, Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Ne-
bensatz) untersuchen, (S-R) 

• Regeln der Kommasetzung kennen, (S-R)  

• angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Spra-
chen (der Lerngruppe) untersuchen. (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis 
erläutern (T – R) 

Produktion 

• eine normgerechte Zeichensetzung für Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzäh-
lung, wörtliche Rede) realisieren, (S-P) 

• mit Adverbialsätzen Zusammenhänge verdeutlichen, Subjektsätze und Objektsätze unterscheiden und Arten von 
Nebensätzen erkennen und verwenden, (S-P) 

• Zusätze und Appositionen erkennen und durch Kommas abtrennen, (S-P)  
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• digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitser-
gebnissen einsetzen, (M-P) 

• Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P) 

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz) (S- P) 

• Die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht digitaler Medien-, Arbeits- und Lernergebnisse Adressaten und sachgerecht 
sowie Bildungssprachlich angemessen vorstellen (M-P) 

• digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Text Produktion einsetzen (M- P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 

• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 

• Satzebene: Satzglieder, Satzarten, Satzreihe, Satzgefüge 

• Orthografie: Rechtschreibstrategien, Zeichensetzung 
 Texte: 

• Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche, argumentierende und informierende Texte  
 Medien: 

• Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medien 
Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, Nachschlagewerke und Suchmaschinen  

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten:  

Keine Arbeit vorgesehen, zudem Lernstandserhebung!  

Zeitbedarf: ca. 14 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8.5 

[7] Gemeinsam statt einsam 

Gedichte untersuchen, interpretieren und gestalten 

 

Problemorientierung: 

- Was unterscheidet Gedichte von anderen literarischen Texten? 
- Wie trägt man ein Gedicht angemessen vor? 
-  Kann man ein Gedicht auswendig besser vortragen?  
- Was muss man beachten, wenn man selbst ein Gedicht verfassen will? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• nicht-flektierbare und flektierbare Wortarten und Flexionsformen unterscheiden (u.a. Adverbien, Partikel, Prä-
positionen, Kon- und Subjunktionen, Relativpronomen, Verben: Tempusformen, Aktiv/Passiv, Indikativ/ Konjunk-
tiv, Imperativ, Modalverben), (S-R)  

• Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R) 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 
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• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• para- und nonverbales Verhalten deuten, (K-R) 

• in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R) 

 

Produktion 

• Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)  

• eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonati-
on, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen, (M-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen. (K-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 
 Sprache: 
• Wortebene: Wortarten, Wortbildung, Wortbedeutung 
• Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne 
• Textebene: Textkohärenz, Textaufbau, sprachliche Mittel  
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 Kommunikation: 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film) 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[7] Analysierendes Schreiben (Typ 4): 

Ein Gedicht untersuchen, interpretieren und gestalten  

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd. 

Unterrichtsvorhaben 8.6 

[5] Unerwartete Begebenheiten 

Erzählende Texte untersuchen, interpretieren und gestalten 

ODER 

[6] Unzertrennlich 

Jugendbücher und Filme untersuchen und gestalten 
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Problemorientierung: 

- Welche Eigenschaften und Verhaltensweisen besitzen die Figuren? 
- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 
- Wie unterstützen Inhalt und Form die Wirkung eines Textes/Textauszuges? 
- Wie kann man das Handeln und Verhalten der literarischen Figur(en) beurteilen? 
- Wie werden Jugendbücher verfilmt? 
- Warum unterscheiden sich häufig die Filme von den Vorlagen? 

 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können… 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 

• literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R) 

• eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulie-
ren, (T-R) 

• Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-formate, Mischformen) bezüglich ihrer Prä-
sentationsform beschreiben und Funktionen (Information, Kommunikation, Unterhaltung, Handel) vergleichen, 
(M-R) 

• ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Filmmerkmale 
begründen, (M-R) 

• Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen 
identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren 
Wirkung erläutern, (M-R) 

• in Medien Realitätsdarstellungen von der Darstellung virtueller Welten abgrenzen und Bezüge zur eigenen Le-
benswirklichkeit benennen und bewerten. (M-R) 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge 
• Schreibprozess: typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendungen, satzübergreifende Muster 

der Textorganisation  
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 Kommunikation: 
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• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 
• Medienrezeption: Audiovisuelles Erzählen (im (Kurz-)Film), Werbung in unterschiedlichen Medien 
 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

[5] Analysierendes Schreiben (Typ 4 (a)): 

Erzählende Texte untersuchen und interpretieren 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation auseinandersetzen 
(z.B. umschreiben, erweitern, …) 

[6] Analysierendes Schreiben (Typ 4 (a)): 

Einen Jugendbuchausschnitt untersuchen und gestalten 

Produktionsorientiertes Schreiben (Typ 6): 

Auf der Grundlage des Textes/des Textauszuges sich kreativ mit einer Figur oder einer Situation auseinandersetzen 

(z.B. umschreiben, erweitern, …)  

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 

Lehrbuch: 5—[eventuell Wiederholung: 5.1: Inhaltsangabe]—5.2: Erzählende Texte untersuchen—5.3: Erzählende 

Texte interpretieren—5.4: Mit erzählenden Texten produktiv umgehen—[eventuell Ganzschrift: 5.5: eine Novelle un-

tersuchen / vergl. weiter unten: UV 8_C] 

Lehrbuch: 6—6.1: Handlung, Figuren, Zeitgestaltung und Handlungsaufbau untersuchen—6.2: die Mise en Scène un-

tersuchen [eventuell am Beispiel der Verfilmung von Tschick] 

Unterrichtsvorhaben 8.7 

[8] Fremde, Feinde, Freunde 

Ein Theaterstück untersuchen und Szenen spielen 

Problemorientierung: 

- Was muss man beachten, wenn man ein Theaterstück aufführen will? 
- Verhalten sich auf der Bühne dargestellte Figuren anders als die literarischen Figuren in den Büchern? 
- Wie stehen die Figuren miteinander in Beziehung und warum handeln sie so? 
- Welchen Einfluss haben die Darstellung und die Sprechweise der Darstellerin/des Darstellers einer Figur auf die 

Wirkung eines Textes/Textauszuges? 
 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können … 

Rezeption 

• sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (sprachliche Signa-
le der Rezipientenbeeinflussung), (S-R) 

• zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis 
erläutern, (T-R)  

• Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R) 

• Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R) 

• in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und 
unter Berücksichtigung gattungsspezifischer Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte 
Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R) 

• bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre 
Funktion im Hinblick auf Textaussage und Wirkung erläutern, (T-R) 
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• ihre eigene Leseart eines literarischen Textes formulieren und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R) 

• eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Bei-
trag zur Deutung des Ausgangstextes erläutern, (T-R) 

• beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – auch in 
digitaler Kommunikation – reflektieren und Konsequenzen daraus ableiten, (K-R) 

• Kennzeichen gelingender und misslingender Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benen-
nen, (K-R) 

• Absichten, Interessen und Anliegen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R) 

• längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – 
auch unter Nutzung ihrer Notizen, (K-R) 

• para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R) 

Produktion 

• ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und 
Schülern weiterentwickeln, (T-P) 

• Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonati-
on, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P) 

• sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) 
ergebnisorientiert beteiligen, (K-P) 

• in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstim-
men, (K-P) 

• eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P) 

• unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und 
bildungssprachlich angemessen vorstellen. (M-P) 

 
Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Sprache: 
• Textebene: Kohärenz, Textaufbau, sprachliche Gestaltungsmittel 
 Texte: 
• Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Balladen, 

Dramenauszüge 
• Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen: Gedichte 
• Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit, Lebensweltbezüge literarischer Texte 
 Kommunikation: 
• Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation, digitale Kommunikation 
• Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsich-

ten 
• Kommunikationskonventionen: sprachliche Angemessenheit, Sprachregister 
 Medien: 
• Unterschiede zwischen medialen Präsentationsformen: Printmedien, digitale Medien 

 

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 

Keine Arbeit vorgesehen 

Zeitbedarf: ca. 18 Ustd. 

(Besondere) Hinweise: 
Lehrbuch: 8—8.1: Die Funktion der Exposition erkennen—8.2: Die Entwicklung von Figurenbeziehungen untersuchen 
Lehrbuch: 5—5.4: Mit erzählenden Texten produktiv umgehen 

 

Summe Jahrgangsstufe 8: ca. 120 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Für die Fachkonferenz Deutsch gelten die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze. In 

diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf allgemeine Aspekte (die auch Gegenstand 

der Qualitätsanalyse sind), die anschließend folgenden Grundsätze sind fachspezifisch angelegt. 

2.2.1 Überfachliche Grundsätze 

1. Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenverantwortliche, 

selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu werden.  

2. Der Unterricht nimmt insbesondere in der Erprobungsstufe Rücksicht auf die unterschiedlichen Vo-

raussetzungen der Schülerinnen und Schüler.  

3. Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.  

4. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt und kompetenzorientiert angelegt.  

5. Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die private 

Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation von Arbeitsergeb-

nissen.  

6. Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege sowie die 

Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.  

7. Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezogen.  

8. Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.  

9. Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen zu ihren 

Leistungen.  

10. In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksichtigt. 

11. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

13. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

2.2.2 Fachliche Grundsätze 

1. Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestaltung literari-

scher Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empathie und die Ausbildung von Fantasie.  

2. Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifikationen, insbe-

sondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den Bereichen der funktionalen und 

sprachnormgerechten mündlichen und schriftlichen Sprachverwendung. Zu den Schlüsselqualifikati-

onen zählen auch der reflektierte und kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie 

die Beurteilung der Informationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.  

3. Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht isoliert angezielt, sondern 

stets mit Blick auf die Funktion sprachlicher Phänomene. Zunehmend differenziert soll dabei ein Ver-

ständnis der anthropologischen Bedeutung der Sprache entstehen.  

4. Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie deren Wissen 

über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkulturellen Kompetenz.  
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5. Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen aus, die 

thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwicklungen unterschiedlicher In-

haltsfelder.  

6. Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte – sowie die Be-

reitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben. 

7. Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte des Deutschun-

terrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literarischen und sonstigen medialen Texten.  

8. Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das kreative Potenzial 

der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert. 

Einzelne Unterrichtsvorhaben werden in geeigneten Fällen mit Evaluationen abgeschlossen. 

Die Methode der Evaluation sollte sich an der Lerngruppe sowie an den Schwerpunkten der jeweiligen Unter-

richtsreihe orientieren und im Verlauf der Sekundarstufe I variieren. 

 

2.2.3 Individuelle Förderung 

Aufgrund starker Differenzen im Bereich der Rechtschreibkompetenz hat die Fachkonferenz Deutsch be-

schlossen, in den Deutsch-Förderkursen, die besonders in den Jahrgangsstufen 5 und 6 eingerichtet werden, 

den Schwerpunkt auf den Bereich der Rechtschreibung zu legen. Zu Beginn der Jahrgangsstufen 5 und 6 wird 

jeweils eine entsprechende Diagnose (z.B. HSP 4-5 und HSP 5-6) durchgeführt, um den Förderbedarf zu er-

mitteln. Darüber hinaus bilden auch weitere Formen zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz und die 

Korrektur von schriftlichen Aufgaben und Klassenarbeiten eine wichtige Basis zur Ermittlung des Förderbe-

darfs. Die Förderstunden für Deutsch finden wöchentlich einstündig statt und sollen eine Teilnehmerzahl von 

15 Personen nicht überschreiten. Für Schüler*innen mit ausgeprägter Lese-Rechtschreib-Schwäche (LRS)  

kann häufig ein eigener Deutsch-Förderkurs von einer speziell ausgebildeten Lehrkraft angeboten werden, 

die situationsangemessener auf die individuellen Schwierigkeiten eingehen kann. 

 

Lese-, Schreib- und Vortragskompetenz werden neben dem üblichen fachlichen Unterricht durch besondere 

Sequenzen und Wettbewerbe gefördert. 

 

Im Rahmen des schulischen und des bundesweiten Lesewettbewerbs stellen alle Schüler*innen der Jahr-

gangsstufe 6 in ihren Klassen eine Buchempfehlung mit Leseprobe vor. Unter den Klassensiegern (je zwei) 

wird dann im Rahmen eines Lesewettbewerbs für die Klassen 6 im Forum in Anwesenheit aller Klassen 6 

der/die Schulsieger/in von einer Jury aus Schülern, Eltern und Lehrern ermittelt. Die Jahrgangsstufe 7 nimmt 

zu Beginn des zweiten Halbjahres in der Regel an dem Balladenvortrag durch einen Schauspieler teil und 

erweitert anschließend die eigene Vortragskompetenz durch die Vorbereitung und Ausführung eigener Bal-

ladenvorträge im Kontext des schuleigenen Balladenwettbewerbs. 

 

Besonders gelungene Unterrichtsergebnisse aus den Bereichen Gedichtvortrag, Balladenvortrag und Lese-

wettbewerb werden bei schulischen Anlässen (z.B. Kennenlernnachmittag, Adventskonzert) vorgetragen. 

Schüler*innen werden außerdem regelmäßig dazu angeregt, an Schreibwettbewerben teilzunehmen oder 

kleine Beiträge (z.B. Berichte über Klassenfahrten) für die Schulzeitung zu verfassen. 
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2.3 Die Leistungsbewertung in der Sek I 

2.3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. Ziel dabei ist, inner-

halb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Bewertungen als auch eine Vergleichbarkeit von 

Leistungen zu gewährleisten.  

Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie die Angaben in Kapitel 3 Lernerfolgs-

überprüfung und Leistungsbewertung des Kernlehrplans.  

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch hat die Fachkonfe-

renz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 

Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder.  

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch werden erbrachte Leistungen in 

den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen im Unterricht“ berücksichtigt. 

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die im 

Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen zu erwerben.  

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf ausgerichtet, 

Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammen-

hängen unter Beweis zu stellen. Den Fachlehrern sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, 

die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Die Schülerin-

nen und Schüler erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu 

den erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere 

Lernen darstellen. Dies erfolgt auch in Phasen des Unterrichts, in denen keine Leistungsbeurteilung durchge-

führt wird.  

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und Schüler sowie für die Erzie-

hungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gelegenheit dazu wird an den Elternsprechta-

gen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer ermöglicht. Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die 

Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. 

Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die 

Unterstützungsangebote des Fachlehrers schriftlich festgehalten.  

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung den 

Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernen-

den auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. Die Schüler werden angehalten, 

einen angemessenen Umgang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzuüben.  

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden grundsätzlich alle im Kernlehr-

plan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Ein isolier-

tes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den 

zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende 

Komplexität der Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und 

Schüler auf die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und ggf. beruflichen Ausbildung sowie auf die 

Zentrale Prüfung in Klasse 10 vorbereitet.  
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Bei Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbeiten erbringen, 

wird nach Möglichkeit der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen. 

2.3.2 Bewertung der schriftlichen Anforderungen (Klassenarbeiten) 

Schriftliche Arbeiten dienen der schriftlichen Überprüfung der Kompetenzen im Rahmen eines Unterrichts-

vorhabens.  

Die Fachschaft einigt sich darauf, folgende Anforderungen an schriftliche Arbeiten zu stellen:  

• Die Schülerinnen und Schüler müssen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten und Fertigkeiten nachweisen kön-

nen. Die schriftlichen Arbeiten müssen sorgfältig vorbereitet sein und eine klar verständliche Aufgaben-

stellung unter Nutzung der für das Fach Deutsch maßgeblichen Operatoren aufweisen.  

• Die Aufgabenstellungen müssen die Vielfalt der im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitswei-

sen widerspiegeln.  

• Die Schüler und Schülerinnen müssen im Unterricht bei verschiedenen Gelegenheiten hinreichend und 

rechtzeitig mit den Aufgabentypen vertraut gemacht werden.  

• Es kommen ausschließlich die unten aufgeführten Aufgabentypen in Betracht. Die im schulinternen Lehr-

plan möglichen Zuordnungen der Aufgabentypen zu den Unterrichtsvorhaben sind zu beachten.  

• Nur in begründeten Ausnahmefällen soll sich mehr als eine Klassenarbeit innerhalb eines Schuljahres auf 

denselben Aufgabentyp beziehen.  

• Aufgaben zur Überprüfung der Rechtschreibkompetenz können als Teile von Klassenarbeiten eingesetzt 

werden.  

• Die zu bearbeitenden Texte bzw. Textauszüge dürfen nicht aus unzusammenhängenden Passagen beste-

hen.  

• Es muss eine sinnvolle Relation zwischen der Komplexität des Textes, dem Textumfang, dem Arbeitsauf-

trag und der Arbeitszeit gegeben sein.  

• Die Schülerinnen und Schüler erhalten auch in Klassenarbeiten im Sinne der Förderung prozesshaften 

Schreibens Gelegenheit zu Vorarbeiten (Markieren des Textes, Gliederung des eigenen Textes, Entwurf 

einzelner Passagen u. Ä.), bevor sie die Endfassung zu Papier bringen. 

Korrektur 

Die in Klassenarbeiten zu fordernden Leistungen umfassen immer eine Verstehens- und eine Darstellungs-

leistung. Zur Schaffung angemessener Transparenz gehört eine kriteriengeleitete Bewertung. Von Beginn gilt, 

dass nicht nur die Richtigkeit der Ergebnisse und die inhaltliche Qualität, sondern auch die angemessene 

Form der Darstellung wichtige Kriterien für die Bewertung sind. Dazu gehört auch die Beachtung der ange-

messenen Stilebene, der korrekten Orthographie und Grammatik. Die Fachgruppe legt fest, dass diese Be-

wertung mit einem die Verstehens- und die Darstellungsleistung getrennt ausweisenden Erwartungshorizont 

erfolgt, der eine Bepunktung enthält. Um den Stellenwert der Darstellungsleistung deutlich werden zu las-

sen, einigen sich die Fachkonferenzmitglieder darauf, dass ca. ein Viertel der Gesamtpunkte auf die Darstel-

lungsleistung entfallen soll. In begründeten Ausnahmefällen kann eine andere Gewichtung vorgenommen 

werden.  
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Gehäufte Verstöße gegen die sprachliche Richtigkeit (Rechtschreibung, Zeichensetzung und Grammatik) füh-

ren zur Absenkung der Note im Umfang einer Notenstufe. Abzüge für Verstöße gegen die sprachliche Rich-

tigkeit sollen nicht erfolgen, wenn diese bereits bei der Darstellungsleistung fachspezifisch berücksichtigt 

wurden.  

Bei Schülerinnen und Schülern, die Deutsch als Zweitsprache lernen, sind für die Leistungsbewertung im Be-

reich der Darstellungsleistung die Lernausgangslage und der individuelle Fortschritt ebenso bedeutsam wie 

der bereits erreichte Lernstand.  

Für Lernende mit besonderen Schwierigkeiten beim Erlernen des Lesens und Rechtschreibens (LRS) gelten für 

die Leistungsbewertung die Regelungen im entsprechenden Runderlass (BASS 14 – 01 Nr. 1).  

Aufgabentypen  

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen aufgeführt. Sie ver-

binden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans (Prinzip des integrativen 

Deutschunterrichts).  

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehr-

plans überprüft:  

Typ 1: Erzählendes Schreiben  

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen  

− auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen  

Typ 2: Informierendes Schreiben  

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben  

− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen informativen Text 

verfassen  

Typ 3: Argumentierendes Schreiben  

− begründet Stellung nehmen 

− eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter Einbeziehung ande-

rer Texte)  

Typ 4: Analysierendes Schreiben  

−  Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpretieren  

− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinuierlichen Texten 

Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten und ggf. abschließend bewerten  

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben  

− einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen  

Typ 6: Produktionsorientiertes Schreiben  

− Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen  

− produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe) 

In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten Stufe sowie in der zweiten Stufe 

jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4a als auch Typ 4b verbindlich sind. Die 

Fachgruppe legt fest, dass pro Doppeljahrgangsstufe eine Klassenarbeit einen medialen Text berücksichtigen 

muss. Diese Festlegung gilt zunächst für zwei Schuljahre und wird dann auf der Grundlage der Erfahrungen 

überprüft. Während der Erprobungsphase werden die gestellten Klassenarbeiten zu medialen Texten der 

gesamten Fachgruppe zur Verfügung gestellt. 
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 Dauer und Anzahl der schriftlichen Arbeiten 

Klasse Anzahl Dauer in Ust. 

5 6 1 

6 6 1 

7 6 1-2 

8 5 1-2 

9 4-5 2-3 

10 4-5 2-3 

 

Folgendes prozentuale Punkteraster ist für die Bewertung von Klassenarbeiten in der Sek. I vorgesehen: 

100% - 87%  entspricht Note  sehr gut 

86%   - 73%  entspricht Note  gut 

72%   - 59%  entspricht Note  befriedigend 

58%   - 45%  entspricht Note  ausreichend 

44%   - 30%  entspricht Note  mangelhaft 

29%   -   0%  entspricht Note  ungenügend 

Gewichtung von Teilleistungen 

In der Zentralen Klausur erfolgt die Gewichtung von Verstehensleistung/Darstellungsleistung (auf der Basis 

von 60 Punkten) im Verhältnis von 45 : 15 Punkten. 

2.3.3 Sonstige Mitarbeit 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch 

mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und 

Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträ-

ge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird 

sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als 

auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt.  

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zusammenhängenden 

Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder einer Schülergruppe darstellen, der je 

nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, Fragestellung oder Materialvorgabe einen unter-

schiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann.  

Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der außerschuli-

schen Vor- und Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:  

• mündliche Beiträge (z. B. Unterrichtsgespräch, Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, 

Präsentationen, szenisches Spiel, gestaltetes Lesen etc.),  
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• schriftliche Beiträge (z. B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Portfolios, Lerntage-

bücher, mediale Produkte etc.).  

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler transparent, klar und 

nachvollziehbar sein.  

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten für die schriftlichen Formen der Leistungsüberprüfung:  

• Qualität der Beiträge  

• Kontinuität der Beiträge  

• Sachliche Richtigkeit  

• Angemessene Verwendung der Fachsprache  

• Darstellungskompetenz  

• Komplexität/Grad der Abstraktion  

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess  

• Einhaltung gesetzter Fristen  

• Präzision  

• Differenziertheit der Reflexion  

 

Für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung kommen insbesondere folgende Instrumente und Kri-

terien der Leistungsbewertung in Betracht:  

Beiträge zum Unterrichtsgespräch  

• Bereitschaft, sich aktiv zu beteiligen  

• Vielfalt und Komplexität der Beiträge  

• thematische Anbindung an vorausgehende Unterrichtsbeiträge  

• sprachliche, zunehmend auch fachsprachliche, Angemessenheit  

• gegenseitige Unterstützung bei Lernprozessen  

Sonstige mündliche Beiträge (in kooperativen Arbeitsphasen, szenischem Spiel, gestaltendem Vortrag) 

• Zielangemessenheit  

• Kooperationsfähigkeit  

• individueller Beitrag zum Gesamtprodukt  

Präsentationen, Referate  

• fachliche Korrektheit und Komplexität  

• Einbringen eigener Ideen  

• zunehmende Selbstständigkeit bei den Vorarbeiten  

• Gliederung  

• sprachliche Angemessenheit  

• Visualisierungen, funktionaler Einsatz von Medien  

• adressatenbezogene Präsentation, angemessene Körpersprache, Teamfähigkeit  

Protokolle  

• sachliche Richtigkeit  

• Gliederung  

• formale Korrektheit  
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Portfolios  

• fachliche Richtigkeit  

• Einbezug metareflexiver Anteile  

• Vollständigkeit der Aufgabenbearbeitung  

• Selbstständigkeit  

• Ideenreichtum  

• sprachliche Angemessenheit  

• formale Gestaltung, Layout  

Projektarbeit  

• fachliche Qualität  

• Methoden- und Präsentationskompetenz  

• sprachliche Angemessenheit  

• Ideenreichtum  

• Selbstständigkeit  

• Arbeitsintensität  

• Planungs- und Organisationskompetenz  

• Teamfähigkeit  

Sonstige schriftliche und mediale Produkte (schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Lese-/Lerntagebücher, 

mediale Produkte)  

• fachliche Qualität  

• Gestaltung  

• Komplexität der Darstellung  

• Aufgabenangemessenheit  

• Reflexionskompetenz  

 

Schriftliche Übungen (max. 20 Min.)  

• fachliche Richtigkeit  

• sprachlich-formale Korrektheit 

Pro Quartal ist in die Bewertung der „Sonstigen Leistungen im Unterricht“ mindestens eine Leistung gemäß 

den Instrumentarien aus Punkt 3-7 einzubeziehen. Diese Leistung(en) wird/werden in der Gesamtbewertung 

in angemessener Weise berücksichtigt. Über die Gewichtung der unterschiedlichen Leistungen in der Ge-

samtbewertung werden die Schülerinnen und Schüler zu Beginn des jeweiligen Schuljahres informiert.  

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher oder schriftlicher Form. Mögliche Formen sind: Eltern-

sprechtag, (Selbst-)Evaluationsbögen, Schülergespräch, individuelle Beratung 

Hausaufgaben 

Die Vergabe von Hausaufgaben durch die Lehrkraft ergänzt die schulische Arbeit. 

Hausaufgaben können dazu dienen, den Lernstoff des Unterrichts einzuprägen, einzuüben und anzuwenden, 

können vorbereitend genutzt werden, zu selbstständiger Auseinandersetzung mit einer Aufgabe dienen, 

Lernvorgänge selbstständig zu organisieren helfen. 
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• Hausaufgaben berücksichtigen die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler und können von diesen 

selbstständig gelöst werden. 

• Hausaufgaben können schriftlicher, mündlicher oder auch praktischer Art sein. 

• Hausaufgaben sollen zur selbstständigen Arbeit hinführen und können daher durchaus im größeren Um-

fang Unterrichtsvorbereitung leisten; sie beziehen sich auf die Aneignung von Orientierungswissen, Exper-

tenwissen oder die Aufbereitung von Quellen. 

• Hausaufgaben ergänzen die schulische Arbeit und können dazu dienen, das im Unterricht Erarbeitete ein-

zuprägen, einzuüben und anzuwenden. Hausaufgaben werden deshalb in der Regel nicht zensiert, sollten 

jedoch unter pädagogischen Aspekten Anerkennung finden (BASS 12-31 Nr. 1 und Nr. 4). 

• Nicht gemachte Hausaufgaben in allen von den SuS selbst zu vertretenden Fällen können wie nicht er-

brachte Leistungen bewertet werden, also einer Leistungsverweigerung gleichgestellt werden. 

Gruppenarbeit 

Die Bedeutung der Gruppenarbeit wird klar herausgestellt: 

• Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen kontinuierlich erweitert werden, Ziel sind Selbstän-

digkeit und Selbsttätigkeit bzw. Kooperationsbereitschaft und Teamfähigkeit. 

• Lernen als aktiver, konstruktiver und selbstbestimmter Prozess bedeutet, Verantwortung in den unter-

schiedlichen Formen der Zusammenarbeit, die zur Bewältigung komplexer Aufgabenstellungen erforderlich 

sind, zu übernehmen. Bewertet werden können der Arbeitsprozess, der individuelle Lernzuwachs und/oder 

das Produkt der Gruppenarbeit. 

Präsentationen 

Die Präsentation von Arbeitsergebnissen ist ein zentraler Bereich des Unterrichts. 

Dazu gehören z. B. die folgenden Teilbereiche: Protokolle, Referate, sonstige Präsentationsleistungen sowie 

die Mitarbeit in Projekten. Diese Arbeitsformen dienen der Wissenschaftspropädeutik des Unterrichts an 

Gymnasien, der selbständiges Arbeiten und die Bewältigung komplexerer Aufgaben fordert. 

Zentrale Beurteilungskriterien sind - insbesondere bei Referaten: 

• die selbständige Beschaffung und Verarbeitung sinnvoller Materialien sowie deren themenbezogene Aus-

wertung 

• die klare Gliederung 

• der funktionale Einsatz von Medien 

• die Sicherheit und Selbständigkeit der Beurteilung dargelegter Zusammenhänge 

• die intentions- und adressatengerechte Präsentation 

Festlegung von Leistungsindikatoren 

Die Handhabung der Gewichtung von Leistungsbereichen der sonstigen Mitarbeit wird durch einen intensi-

ven Austausch der in einer Jahrgangsstufe unterrichtenden Lehrer/innen gewährleistet. 

2.3.4 Bildung der Zeugnisnote 

Die Zeugnisnote setzt sich aus den Teilnoten der Bereiche „Schriftliche Leistungen“ und „Sonstige Leistun-

gen“ zusammen. Die Gewichtung beider Bereiche liegt in etwa bei 50% zu 50% und berücksichtigt den päda-

gogischen Rahmen. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

2.4.1 Übersicht über die an der Schule eingeführten Lehrwerke und Unterrichtsmaterialien 

Die Fachkonferenz hat sich für die Sekundarstufe I für das Lehrwerk „Deutsch kompetent“ vom Klett-Verlag 

entschieden. Dieses Werk wird über das Ausleihsystem der Schule in der Sekundarstufe I zur Verfügung ge-

stellt und ist zum Schuljahr 2021/22 bis zur Jahrgangsstufe 8 eingeführt: Deutsch kompetent 5 (ISBN 978-3-

12-316301-2), Deutsch kompetent 6 (ISBN 978-3-12-316302-9), Deutsch kompetent 7 (ISBN 978-3-12-

316303-6), Deutsch kompetent 8 (ISBN 978-3-12-316304-3). In der Jahrgangsstufe 9 wird weiterhin nach dem 

„Deutschbuch 9“ vom Cornelsen-Verlag (ISBN 978-3-06-062027-2) unterrichtet. 

In der Sekundarstufe II liegt das Deutschbuch „Texte, Themen und Strukturen“ vom Cornelsen-Verlag (ISBN 

978-3-464-68111-4) im Eigenanteil der anzuschaffenden Lehrbücher. 

Der Unterricht ist gemäß der Zusammenstellung der Unterrichtsvorhaben durch weitere Materialien zu er-

gänzen. Hierfür stehen in der Lehrerbibliothek Bände mit Kopiervorlagen und anderen themenbezogenen 

Materialien als Präsenzexemplare zur Verfügung.  

Für Förderangebote im Fach Deutsch entscheidet die jeweilige Lehrkraft in Abstimmung mit der Schulleitung, 

ob weiteres Begleitmaterial angeschafft wird.  

Weitere ausgewählte Lehrbücher verschiedener Verlage stehen für den Unterricht z. T. im Klassensatz zur 

Verfügung.  

2.4.2 Hinweise zur Berücksichtigung der Ziele des Medienkompetenzrahmens 

In Anwendung des Medienkompetenzrahmens geht es in der Sekundarstufe I insbesondere um folgende 

Aspekte der Medienorientierung, welche den Schülern und Schülerinnen vermittelt werden sollen: 

• Digitale Werkzeuge und deren Funktion kennen und einsetzen (1.3) 

• Datenschutz und Informationssicherheit: verantwortungsvoll mit Daten umgehen (1.5) 

• Kommunikations- und Kooperationsprozesse: Kommunikation mit digitalen Werkzeugen gestalten (3.3) 

• Kommunikations- und Kooperationsregeln: Regeln für digitale Kommunikation einhalten (3.4) 

• rechtliche Grundlagen des Persönlichkeits- (u.a. des Bildrechts), Urheber- und Nutzungsrecht (u.a. Lizen-

zen) überprüfen, bewerten und beachten (4.5) 

Die Fachkonferenz hat sich darüber hinaus auf die nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung 

des schulinternen Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW einge-

setzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es 

werden zur Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medien-

kompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifischen Vorhaben 

eingebunden werden können: 

• Digitale Werkzeuge / digitales Arbeiten  

Umgang mit Quellenanalysen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-lien/detail/ infor-

mationen-aus-dem-netz-einstieg-in-die-quellenanalyse/ (Datum des letzten Zugriffs: 28.02.2020)  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-lien/detail/
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Erstellung von Erklärvideos: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/ erklaervi-

deos -im-unterricht/ (Datum des letzten Zugriffs: 28.02.2020)  

Erstellung von Tonaufnahmen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-lien/detail/das-

mini-tonstudio-aufnehmen-schneiden-und-mischen-mit-audacity/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)  

Kooperatives Schreiben: https://zumpad.zum.de/ (Datum des letzten Zugriffs: 28.02.2020)  

• Rechtliche Grundlagen  

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrah-men.nrw/ unter-

richtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 

28.02.2020)  

Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmateria-lien/detail/creative-

commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 28.02.2020)  

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienbera-

tung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zu-

griffs: 28.02.2020)gestellt.  

2.4.3 Weitere Lern- und Unterrichtsmaterialien 

Entsprechend dem jeweiligen Unterrichtsvorhaben ist weiteres Arbeitsmaterial (z. B. Jugendroman) an-

zuschaffen. Dies wird rechtzeitig durch den Fachlehrer mitgeteilt. 

2.5 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen 

Die Fachkonferenz trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen mit anderen Fä-

chern, z. B. zur Arbeitsteilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodenta-

ge, Projektwoche, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte.  

2.5.1 Fachübergreifende Vereinbarungen  

Der Deutschunterricht hat zahlreiche Berührungspunkte zu anderen Fächern und bietet daher vielfältige 

Möglichkeiten, die Arbeit auch in einer fachübergreifenden Perspektive zu planen und zu gestalten. So gibt 

es mit den Fächern Biologie, Politik, Geschichte und Kunst thematische Verknüpfungen. Vernetzungsmög-

lichkeiten werden von der Fachgruppe Deutsch systematisch in den Blick genommen, um im Dialog mit ande-

ren Fachgruppen die Optionen fachübergreifender Vereinbarungen zu prüfen und zu entwickeln.  

2.5.2 Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern  

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch bietet vielfältige Gelegenheiten, authentische Lernerfahrun-

gen an außerschulischen Lernorten mit der Unterrichtsarbeit zu verbinden sowie Kooperationsangebote von 

externen Partnern der Schule zu nutzen. Durch Beschluss der Fachkonferenzen sind folgende unterrichts-

übergreifende Elemente der fachlichen Arbeit verbindlich festgelegt:  

https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/de-tail/
https://medienkompetenzrah-men.nrw/
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• Besuch der örtlichen Stadtbibliothek (Jahrgang 5 oder 6). Neben dem Aspekt der Leseförderung besteht 

das Ziel der Exkursion darin, die Schülerinnen und Schüler mit der Systematik einer Bibliothek vertraut zu 

machen und ihnen damit ein erstes Grundlagenwissen für eigene Recherchen zu vermitteln.  

• Nutzung der Angebote der Agentur für Arbeit zur Berufsorientierung (Jahrgang 8). Im Zusammenhang des 

Faches Deutsch geht es dabei vor allem darum, Techniken der situationsadäquaten Kommunikation in Be-

werbungsgesprächen sowie den Umgang mit aktuellen schriftlichen Bewerbungsformaten zu erproben.  

• Besuch einer Theateraufführung im Zusammenhang eines Unterrichtsvorhabens. Mit der authentischen 

Erfahrung einer Bühneninszenierung kann den Schülerinnen und Schülern die Einsicht in den Partitur-

Charakter dramatischer Lesetexte anschaulich vermittelt werden. Gleichzeitig können Schülerinnen und 

Schüler erste Kompetenzen im Umgang mit den Ausdrucksmöglichkeiten der Bühne und des Theaters entwi-

ckeln.  

2.5.3 Der Beitrag des Faches Deutsch zum Konzept der durchgängigen Sprachbildung  

Vor dem Hintergrund der zunehmend heterogenen sprachlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und 

Schüler wie auch im Hinblick auf die Integration von Lernenden aus Vorbereitungsklassen ist im Schulpro-

gramm ein Konzept durchgängiger Sprachbildung festgeschrieben, das für den Unterricht in allen Fächern 

einen systematischen, koordinierten und kontinuierlichen kumulativen Aufbau schul- und bildungssprachli-

cher Fähigkeiten vorsieht.  

Der schulinterne Lehrplan des Faches Deutsch berücksichtigt die Voraussetzungen einer mehrsprachigen 

Schülerschaft und setzt entsprechende Akzente bei der Thematisierung der Mehrsprachigkeit und der Einbe-

ziehung unterschiedlicher Muttersprachen in die Sprachreflexion. 

Die Fachgruppe Deutsch sieht sich darüber hinaus in der Verantwortung, an der Entwicklung und Optimie-

rung eines sprachsensiblen Unterrichts sowie an der Konzeption lernwirksamer Sprachfördermaßnahmen 

mitzuwirken. Das Fach Deutsch hat die Aufgabe übernommen, im 5. oder 6.  Jahrgang einen sprachdiagnosti-

schen Eingangstest durchzuführen, die Ergebnisse an die Kolleginnen und Kollegen des Jahrgangsteams wei-

terzuleiten und die Beratung der Schüler sowie der Eltern zu übernehmen. Die Ergebnisse der Sprachstands-

diagnosen werden in der Fachkonferenz auch im Hinblick auf die Optimierung von Fördermaßnahmen re-

gelmäßig diskutiert.  

2.6 Europaorientierung 

Eine differenzierte Auseinandersetzung mit dem europäischen Gedanken ist in allen Fächern und verschie-

denen Unterrichtsvorhaben notwendig. So werden im Deutschunterricht u. a. in der Auseinandersetzung mit 

Texten europäischer Autoren oder Herkunft (z.B. Märchen, Sagen, Fabeln) sowie in Vergleichen grammatika-

lischer Phänomene (Satzbau, Wortarten) gezielt Bezüge zu europäischer Kultur und europäischen Sprachen 

hergestellt. 

Bezüge zu europäischer Kultur und europäischen Sprachen werden besonders in folgenden Unterrichtsvor-

haben berücksichtigt: 

Jahrgangsstufe 5 – „Es war einmal“ – Märchen untersuchen, vergleichen, ausgestalten                                  
Jahrgangsstufe 6 – „Wahrheit oder Lüge?“ – Wir verstehen, untersuchen und gestalten Fabeln oder Sagen  
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Jahrgangsstufe 7 – „Wahrheit oder Lüge?“ – Reden, chatten, diskutieren (und „Preisgekrönt?“ – Preisgekrön-
te Jugendliteratur untersuchen)                                                                                                                                     
Jahrgangsstufe 8 – „Wer bin ich und was will ich?“ – Interessen vermitteln, sich bewerben, sich vorstellen 
(und „Fremde, Feinde, Freunde“ – ein Theaterstück untersuchen und Szenen spielen)     

In der Oberstufe erhält der europäische Gedanke besonderen Raum bei der Thematisierung der Mehrspra-
chigkeit und der Sprachenvielfalt sowie des Sprachwandels (z.B. Anglizismen), bei der Beschäftigung mit den 
gesamteuropäischen Epochen (Epochenumbrüche als gesamteuropäisches Phänomen) und aktuell bei der 
Behandlung des für das Abitur vorgegebenen Dramas „Nathan der Weise“ von G.E. Lessing und der Lyrik-
Reihe „Unterwegs sein“.                                                                                                                                        

2.7 Verbraucherbildung 

Die Verbraucherbildung findet in verschiedenen Unterrichtsvorhaben altersgemäß Berücksichtigung. 

3 Qualitätssicherung und Evaluation  

3.1 Qualitätssicherung 

Die Fachkonferenz ist der Qualitätsentwicklung und -sicherung des Faches Deutsch verpflichtet. Folgende 

Vereinbarungen werden als Grundlage einer teamorientierten Zusammenarbeit vereinbart: Sie verpflichtet 

sich zur regelmäßigen Teilnahme an Implementationsveranstaltungen sowie an Fortbildungen im Rahmen 

der Unterrichtsentwicklung und Förderung des schulischen Deutschunterrichts.  

3.2 Evaluation des schulinternen Curriculums 

Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ 

zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen 

zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssi-

cherung des Faches bei. 

Prozess: Der Prüfmodus erfolgt regelmäßig. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen 

Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen In-

formationen über die Ergebnisse und Prozesse im Deutschunterricht geeignete Maßnahmen zur Unterrichts-

entwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Förderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet 

und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen u.a. durch die Auswertung der Ergebnisse der 

Lernstandserhebungen, parallel gestellter Klassenarbeiten innerhalb eines Jahrgangs sowie kollegialer Unter-

richtshospitationen.  

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen 

Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in über-

sichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die 

Liste wird als externe Datei regelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwer-

punkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen. 
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Maßnahmen der fachlichen Qua-

litätssicherung: WAS? 

WER? WANN bzw. BIS WANN? 

Sitzung zu Konsequenzen für Un-

terricht, Methodik und Organisa-

tion aus Lernstandserhebungen 

Fachgruppen Deutsch, Mathema-

tik, Englisch 

nach den Sommerferien 

Kollegiale Unterrichtshospitatio-

nen 

Fachlehrkräfte nach Absprache 

Aktualisierung des schulinternen 

Curriculums 

Fachgruppe Deutsch je nach Fachkonferenzbeschluss 

Teambesprechung in den Jahr-

gangsstufen – Auswertung des 

Lernfortschritts und Absprachen  

Lehrkräfte innerhalb eines Jahr-

gangs 

Schuljahresbeginn 

Stand: August 2021 


